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Unterrichtsgestaltung an
der mehrklassigen Schule

^red Bangerter

ch habe Sie über die Unterrichtsgestaltung an
Mehrklassigen Schule zu orientieren. Ich

°ehte Ihnen darstellen, welche Vorausset-
ngen beim Lehrer, Schüler und im ganzen
Mfeld der Schule erfüllt sein müssen, damit
'e Mehrklassige Schule funktioniert.
®Me Ausführungen stützen sich auf die

chulverhältnisse im Kanton Bern:
Die Sekundärschulen (5.-9. Schuljahr)
Verden mit einem Fachlehrersystem in
Besseren Ortschaften geführt. Zusammenfassungen

von mehreren Schuljahren sind

^
Selten.
Die Kleinklassen (1 .-9. Schuljahr) sind -
bedingt durch die kleine Schülerzahl - in

• lk ^e®e' mehrklassig.
ch spreche hier vor allem von der Primar-

Schule. Sie wird für alle Kinder erreichbar
von jeder Gemeinde angeboten, in gross-
lächigen Gemeinden oft dezentralisiert in

Mehreren Schulhäusern. Die Primarschule
Dehält im Kanton Bern ihren Namen bis ins

DerpUnte Schuliahr'
er/.| f'Marlehrer (oder die Primarlehrerin)

du r!ac'1 ^er fünfjährigen Seminarausbil-
^'e Dnterrichtsberechtigung für alle

p t
er auF allen Stufen, also ein integrales

vor^kl ^en'8e Ausnahmen gibt es im Bereich

che ^hen/Werken und der Wahlfä-
Schr" D^r Känton Bern kennt keine obligatori-
fQr Usatzausbildung und kein Stufenpatent
Ree ?n ^berstufenlehrer und steht mit dieser

Ir, ffn8 ziemlich einsam da.

prj
'C

|

besiedelten Gebieten unterrichtet der

Uricj L, rer in der Regel eine Jahrgangsklasse
eit>t meistens auf derselben Schulstufe,

gelegentlich sogar im selben Schuljahr. Er

kann sich durch Selbststudium oderfreiwillige
Fortbildungskurse auf die pädagogischen
Probleme und den Unterrichtsstoff «seiner»
Stufe spezialisieren.
In dünn besiedelten Gebieten werden mehrere

Schuljahre derselben Lehrkraft zugewiesen.
Es entstehen je nach Schülerzahl etwa folgende

Kombinationen:
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